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Furtwangen Einmal mehr besuchte der
CDU-Bundestagsabgeordnete des hie-
sigen Wahlkreises, Thorsten Frei, die
Reha-Klinik Katharinenhöhe. Dieses
Mal erstmals als Kanzleramtsminister
der Bundesregierung. Begleitet wurde
er bei seinem Besuch von Landrat Sven
Hinterseh und dem Furtwanger Bürger-
meister Florian Merz sowie dessen Stell-
vertreter Manfred Kühne.

Zum einen besichtigte Thorsten Frei
den 2024 eröffneten Erweiterungsbau
der Klinik, zum anderen verschaffte er
sich wieder einen Überblick über die
Lage und Probleme im Reha-Bereich
und bei der Katharinenhöhe im Beson-
deren. Begrüßt wurde der Gast durch
Klinikleiter Stephan Maier und Chefarzt
Siegfried Sauter sowie vom künftigen
neuen Leiter der Katharinenhöhe, Mi-
chael Schreiner.

Stephan Maier machte dabei deut-
lich, dass vieles in der Klinik sowie die-
ser neue Anbau nicht möglich wären
ohne die vielen Spenden. Besonders in-
teressant und aussagekräftig war dabei
ein neuer Spielbereich, in dem neben
dem Spiel ganz wesentlich die Physio-
Therapie eine Rolle spielt. Die krebs-
kranken Kinder werden hier in der The-
rapie auf verschiedene Aktionen vorbe-
reitet, mit denen sie nun spielerisch trai-
nieren und sich damit auf ihren Alltag
nach den Monaten in den Kliniken vor-
bereiten können. Thorsten Frei zeigte
sich beeindruckt von dem breiten Ange-
bot in diesem Bereich. Hier wurde an
einzelnen Elementen deutlich, wie
großzügig die Klinik beispielsweise von
der Familie Mack (Europa-Park) oder
der Fabrikanten-Familie Hermle aus
Gosheim unterstützt wird. Ebenso be-
eindruckend war aber auch der neue

Trainingsraum der Physiotherapie für
alle Patienten.

In der anschließenden Gesprächs-
runde erläuterte Stephan Maier ver-
schiedene aktuelle Probleme. Ein we-
sentliches Problem bei der Finanzie-
rung seien die Pflegesätze – gerade im
Jugendbereich. Hier sei mit viel perso-
nellen Aufwand die Betreuung in Klein-
gruppen von großer Bedeutung. Aber
genau dieses Angebot werde bei dem
Pflegesätzen im Unterschied zu größe-
ren Kliniken nicht berücksichtigt. Diese
Betreuung könne nur durch Spenden si-
chergestellt werden. Stephan Maier er-
läuterte dazu auch, die Situation der Ju-

gendlichen. Sie seien ohnehin schon in
einem Alter des Umbruchs und müssten
zusätzlich nun mit dem großen Problem
der schweren Krankheit kämpfen. Einig
war man sich, dass diese Jugendlichen
in einer Rehaeinrichtung für Erwachse-
ne, oft im höheren Alter, ganz falsch un-
tergebracht wären.

Im Bereich der Familien-Reha sei die
Situation wesentlich besser, nachdem
sich nach vielen Jahren diese Form der
Reha für Familie mit krebskranken Kin-
dern durchgesetzt hat, auch wenn es
noch keine gesetzliche Festschreibung
gibt. Das deutsche Gesundheitssystem,
so Thorsten Frei, sei nicht gut genug. Es

Zum Abschluss seines Besuches trägt sich Thorsten Frei in das Goldene Buch der Katharinenhöhe ein. Von links zu sehen: Klinikleiter Stephan
Maier, sein Nachfolger Michael Schreiner, sitzend Thorsten Frei, Landrat Sven Hinterseh, Bürgermeister Florian Merz und Bürgermeisterstellver-
treter Manfred Kühne. F O T O :  S T E F A N  H E I M P E L

Katharinenhöhe mit Draht nach oben
➤ Thorsten Frei erstmals

als Minister zu Besuch
➤ Lage und Probleme im

Reha-Bereich besprochen

V O N  S T E F A N  H E I M P E L

sei massig Geld vorhanden, mehr als in
den meisten anderen Ländern, aber
man erzielt durch Fehler im System nur
durchschnittliche Erfolge.

Beeindruckt zeigte sich Thorsten Frei
auch von der Klinikschule. Diese ist Teil
der sehr effektiven Krankenhausschule
des Schwarzwald-Baar Kreises, wie
Landrat Hinterseh ergänzte.

Thorsten Frei will diese Themen wie-
der mit nach Berlin nehmen und sich
weiterhin intensiv für die Furtwanger
Reha-Klinik einsetzen. Zum Abschluss
des Besuches konnte sich Frei wieder
einmal ins Goldene Buch der Reha-Kli-
nik eintragen. Dieses Mal als Minister.

Furtwanger Rena-Stadion geht ein neues Licht auf
Der FC Furtwangen setzt auf Zu-
kunft: Die neue LED-Flutlichtanla-
ge ist nicht nur heller, sondern
trägt auch zum Umweltschutz bei

Furtwangen Nach 50 Jahren Halogen-
scheinwerfer setzt der FC 07 Furtwan-
gen nun auf eine moderne LED-Flut-
lichtanlage, die das Rena-Stadion be-
leuchten wird. „Es war höchste Zeit die
Anlage zu erneuern“, berichtet der FC.
Die Beschaffung von Ersatzteilen war
kaum mehr möglich und der Energie-
verbrauch nicht mehr zeitgemäß.

Mit der neuen LED-Technik gehört
dieses Problem der Vergangenheit an.
Durch die Erneuerung verbessere sich
nicht nur die Lichtqualität erheblich –
auch Nachhaltigkeit, Energieeffizienz
und Zuverlässigkeit steigen den Anga-
ben des FC zufolge deutlich.

Der Stromverbrauch sinke erheblich,
die ursprüngliche Anlagenleistung wur-
de von 32.000 Watt auf 15.000 reduziert –

ein wichtiger Beitrag zu Klimaschutz
und langfristiger Kostenersparnis für
den FC. 83 Prozent Energie werden ge-
spart.

Zudem gibt es drei verschiedene
Lichtstärken und Beleuchtungsfelder,
die je nach Bedarf und Trainingsmetho-
de eingestellt werden können. Auch ein

Blendschutz ist an den Flutlichtmasten
montiert worden, um die Lichtver-
schmutzung zu reduzieren.

Die offizielle Einweihung der neuen
Flutlichtanlage war bereits im. März.
Beim Spiel der Damen des FC 07 Furt-
wangen gegen SG Marbach/Dürrheim
wurde erstmals im neuen, modernen
Licht angestoßen.

Unterstützung bei Finanzierung
Insgesamt investierte der Verein 47.000
Euro in die neue Flutlichtanlage im Re-
na-Stadion. Die Anschaffung konnte
mithilfe von Sponsoren und Spenden-
aktionen finanziert werden. Der Fuß-
ballclub rechnet damit, dass in 6,5 Jah-
ren die Anschaffungskosten wieder
amortisiert sind.

Pressesprecher Werner Dold ergänzte
im Februar, als die Anlage gebaut wur-
de, dass neben den Fußballern auch an-
dere Sportler davon Nutzen hätten. Die
Leichtathleten, der Skiclub sowie die
Volleyballer profitierten ebenfalls von
besseren Trainingsbedingungen in den
Abendstunden.

V O N  R A P H A E L  S I C K I N G E R

Bürgermeisterstellvertreter Bernhard Braun (von links), Simon Tritschler, Projektleiter Axel We-
ber, Vorsitzender Marcel Wehrle, Kevin Beyer und Volker Kirn von Lumosa, als sie das neue
Licht in Betrieb genommen haben. F O T O :  F C  0 7  F U R T W A N G E N

Eintritt ins Vöhrenbacher Schwimmi wird teurer
Gemeinderat erhöht die Preise
und will auf vergünstigten Vorver-
kauf verzichten - doch da kommt
jetzt der Förderverein ins Spiel

Vöhrenbach Das Freibad Schwimmi war
gleich dreimal Thema in der jüngsten
Gemeinderatssitzung: Zum einen wur-
den die Eintrittspreise angepasst. Dann
wurde über den Kartenvorverkauf im
Mai beraten und schließlich wurde die
Betriebsführung erneut an den Betrei-
ber „schwimmbad.so“ vergeben. Dabei
hatte Kapitoschka Koslowski zugesagt,
die Preise dieses Jahr nicht anzuheben.

Wieder seien genauer Absprachen
zwischen dem Förderverein Schwimm-

sport und dem Betreiber zur Vorberei-
tung wie zum laufenden Unterhalt des
Bades notwendig. Man werde nun mit
den Vorbereitungsarbeiten beginnen.
Der Saisonstart wird noch festgelegt, das
Ende der Badesaison ist das Ende der
Sommerferien, Sonntag, 13. September.

Detlef Schuler (CDU) forderte, künftig
eine Beratung zur Geschäftsführung
deutlich früher anzusetzen. Zum jetzi-
gen Zeitpunkt sei eine Änderung eigent-
lich gar nicht mehr möglich. Für die Sai-
son 2028 werde man das berücksichti-
gen, sagte Bürgermeister Heiko Wehrle,
nachdem das Bad im kommenden Jahr
wegen Sanierung geschlossen bleibt.

Angepasst wurden die seit 2022 gülti-
gen Eintrittspreise. Und dies nicht zu-
letzt, weil die Sanierung des Freibades
ansteht und die Energiepreise steigen.

Die vom Schwimmbadausschuss vorge-
schlagenen neuen Preise wurden vom
Gemeinderat so beschlossen. So steigen
die Preise (auszugsweise): Einzelkarte
Erwachsene von 4 auf 4,50 Euro, ermä-
ßigt 2,30 auf 2,50 Euro, Tageskarte Fami-
lie von 8,50 auf 9 Euro, Saisonkarte Er-
wachsene von 65 auf 70 Euro, Saison-
karte ermäßigt von 35 auf 40 Euro sowie
die Saisonkarte Familie mit einem El-
ternteil von 80 auf 85 Euro und mit zwei
Elternteilen von 110 auf 120 Euro.

Der Gemeinderat hatte einstimmig
im Rahmen des Haushalts 2026 be-
schlossen, in diesem Jahr keinen Rabatt
für Karten im Vorverkauf zu gewähren.
Hintergrund sind die anstehende Sanie-
rung des Freibades im kommenden Jahr
sowie die derzeitige schwierige Haus-
haltslage.

Schon zu Beginn der Sitzung hatte der
Vorsitzende des Fördervereins
Schwimmsport, Pascal Fink, angekün-
digt, dass der Vorverkauf wie gewohnt
zum Muttertag, Samstag, 9. und Sonn-
tag, 10. Mai, stattfinden soll. Am Sams-
tag erfolgt dazu eine Bewirtung zuguns-
ten des Freibades im Schwimmi, am
Sonntag beim Pavillon im Stadtgarten.
Allerdings werde ein Vorverkauf ohne
Rabatte wohl nur auf geringes Interesse
stoßen. Daher habe man im Förderver-
ein beschlossen, dass die Karten vom
Förderverein selbst vergünstigt werden.
Die Differenz zum regulären Preis, der
dann an die Stadt bezahlt wird, über-
nimmt der Förderverein. Allerdings
wird im Förderverein noch beraten, ob
der Rabatt allen gewährt wird oder nur
Mitgliedern des Fördervereins.

V O N  S T E F A N  H E I M P E L

Intensiv wurde im Gemeinderat über das Vöh-
renbacher Freibad Schwimmi beraten. Die
Eintrittspreise steigen - und der Förderverein
reagiert. F O T O :  F Ö R D E R V E R E I N  S C H W I M M I

Nachrichten

Schlägerei auf dem
Discounter-Parkplatz
Furtwangen Auf dem Parkplatz
eines Lebensmitteldiscounters
an der Joseph-Koepfer-Straße ist
es am Dienstagnachmittag zu ei-
ner Körperverletzung gekom-
men. Zwischen zwei Gruppen
von Männern im Alter von 21
und 50 Jahren und 24 und 55
Jahren kam es nach zunächst
verbalen Streitigkeiten zu einer
körperlichen Auseinanderset-
zung, durch die sich die Beteilig-
ten leicht verletzten, berichtet
die Polizei. Rettungswagen ver-
sorgten die Verletzten vor Ort.
Die Ermittlungen dauern an.

Hegne-Schwester Bader
hält die Kanzelrede
Furtwangen Als 15. Kanzelredne-
rin in St. Cyriak kommt Schwes-
ter Susanne Bader aus Hegne am
Freitag, 24. April, nach Furtwan-
gen. Als Provinzoberin trägt
Schwester Susanne Verantwor-
tung für rund 140 meist ältere
Schwestern. Die Frage, wie sie
mit ihren Schwestern in die Zu-
kunft gehen will, beantwortet sie
mit „barfuß“, heißt es in der
Presseankündigung. In Anleh-
nung an den Heiligen Franzis-
kus, nach dessen Regel sie leben,
bedeutet das für sie, geschwis-
terlich, achtsam und wertschät-
zend. „Wir in Furtwangen haben
eine besondere Beziehung zum
Kloster in Hegne, wirkten doch
seit 1879 Schwestern aus dieser
Gemeinschaft bei uns in Kinder-
garten, Sozialstation und Kran-
kenhaus“, schreiben die Veran-
stalter. In Erinnerung geblieben
seien unter anderem die
Schwestern Martinella, Julia, Be-
nita und Sofie. Die Kanzelrede
beginnt am Freitag, 24. April, um
18.30 Uhr in der Stadtkirche St.
Cyriak.

Notizen
F U R T W A N G E N
Der VdK Ortsverein Furtwangen-
lädt seine Mitglieder am Freitag,
24. April, ab 15 Uhr ins Cafe May-
erhöfer in Furtwangen ein.

V Ö H R E N B A C H
Der Ski-Club Urach sammelt heu-
te Altpapier in Urach und Ham-
mereisenbach.

Ein Warentauschtag findet am
Samstag in der Josef-Hebting-
Schule statt. Warenannahme
von 9 bis 13 Uhr, Warenabnah-
me von 9 bis 13 Uhr.

G Ü T E N B A C H
Der Schwarzwaldverein lädt am
Sonntag, 26. April, zur Halbta-
geswanderung auf der Nieder-
eschacher Kulturrunde ein -
nicht durchs Spriegelsbachtal,
wie ursprünglich geplant. Ab-
fahrt ist um 11 Uhr am Gemein-
dezentrum mit Auto. Die Geh-
zeit für die 12,5 Kilometer lange
Strecke beträgt vier Stunden, es
sind 260 Höhenmeter zu bewäl-
tigen. Geführt wird die Tour von
Christian Brugger, Telefon
07723/3412.

Gekennzeichneter Download (ID=tAsWqgC_n6CE5OAnRenb4Kp1VH9sCqY0c97_ExUTZUo)

Link: https://zeitung.suedkurier.de/issue.act?issueId=355261&issueMutation=V&issueDate=20260424&region=V

freithma03
Rechteck
e, oft im höheren Alter, ganz falsch un-

rgebracht wären.

Im Bereich der Familien-Reha sei die

tuation wesentlich besser, nachdem

ch nach vielen Jahren diese Form der

eha für Familie mit krebskranken Kin-

ern durchgesetzt hat, auch wenn es

och keine gesetzliche Festschreibung

bt. Das deutsche Gesundheitssystem,

o Thorsten Frei, sei nicht gut genug. Es

der sehr effektiven Krankenhausschule

des Schwarzwald-Baar Kreises, wie

Landrat Hinterseh ergänzte.

Thorsten Frei will diese Themen wie-

der mit nach Berlin nehmen und sich

weiterhin intensiv für die Furtwanger

Reha-Klinik einsetzen. Zum Abschluss

des Besuches konnte sich Frei wieder

einmal ins Goldene Buch der Reha-Kli-

nik eintragen. Dieses Mal als Minister.


